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dem Chemiker möglich sein oder später einmal möglich
werden, den rebengewachsenen Zucker anstatt durch die NOT-

male Hefegärung uUurc. reıin chemische Prozesse Alkohol
überzuführen wurde 1es die Ungültigkeit des erzeugtien
Getränkes WEn auch übrigen Von der Rebe stammend be-
runden Der Alkohaol muß bel ebweln unbedingt uUrc die
vıtalen Kräfte der efe gebi  e SECeIN.

Wie sehr be]l der Weinbehandlung chemische Verfahrens-
Tien praktıizıert werden scheınen, zel. der Paragraph 15
Absatz des genannten Osterreichischen Weingesetzes das die
Untermengung folgender Substanzen untier den Weın verbieten
muß yzerin, Dextrin, Bukettstoffe Essenzen, küunstliche Most-
substanzen, Salızyl- Benzoe- un Amelisensäure, Oslıchne Alu-
min1iumsalze, OCNSalz Barıum- Strontium- un! Magnesium-
verbindungen, Gips Formaldehyd Fluorverbindungen N

Zusammenfassend wIird INa  — INUSSeN daß chemische
erfahren prinzıple nicht verpont sınd daß S16 aber doch

nıcht ohneweiters auf der Sanzen Lınle freigegeben werden kön-
DNenN. Dazu be1l der Vielgestaltigkeıit der möglichen etho-
den och die Erfahrung Man wırd VO theologischen and-
pun Aaus verlangen INUSSeCN, daß jedes Verfahren jede
Weinkrankheit oder jeden Weinfehler eprüft werde, bevor es
auf Meßwein angewendet werden darf

Das Möslingieren Ist ohl Es handelt sıch 1Ur

Weinfehler: der W eın wıird keinem wesentlichen
Bestandte1i J überhaupt aum nebensächlichen ql-
erljert 1€e us tze sıind Al siıch SCeT1NS un werden fast ZUT
anze  : ausgeschieden zudem sind die Weın verbleibenden
Spuren VO Kahum nıchts Weinfremdes, da Vo Natur ZUN
ber Kalıgehalt verfügt das Getränk zel sich
ach Durchführung der Behandlung ach Farbe Geschmack
und Aroma als wirklicher Wein. Sympathischer WAare immerhin
dıe Anwendung CINEeTr anderen chemischen Methode, die auch
hbeim Fehlschlagen keine gesundheıitsschädlichen Wiırkungen
hätte Das Ferrozyankalıum ist hoffentlich och nıcht der Ver-
fahren etzter Schluß

Linz S Rud Fattinger.

(In nächster Gefahr €e.: |Aus dem MisSsions-
1e€ Toblas un 14 en qauf der arm eines . Weißen
ıre erwachsene Tochter Sara muß sechs Monate bei dem Far-
ILeTr arbeiten sgem den Vorschriften des Laandesgesetzes. Der
Farmer SperTt Sara Oöfters Se11H Zimmer ein und m1  raucht
das Mädchen Das M en möchte gerne davonlaufen, abher
das Gericht wird es einfangen und Farmer zurückbringen,



daß das Mädchen sechs Monateder das ec at zu verlangen,
bel ıhm arTbeıtet. Gerichtlich klagen kann das Mädchen nicht,
denn hat keine ZLeugen un der Farmer wird es ableugnen
und el bekommen VOLr dem Gerichte. Die Eiltern wiıssen Vo  e

dem Unglück ihrer Tochter, en aber ngs eIWw. Sagen,
denn der Farmer würde sS1e von der arm weg]agen. Sıe sind
abher alt un können nıcht mehr arbeiten un!: eın Farmer wird
SIE aufnehmen auf seinen en S1ie mußten obdachlos werden
und verhungern. Dürfen die Eltern un! eren Tochter den

heilıgen Sakramenten zugelassen werden?
Wenn WITr VOIL der traurıgen. Situation hören, in der sich

das Mädchen Sara eindet, denken WIr zunächst Ver-

hältnisse, w1e s1e 115 hbekannt sind unter dem Worte ‚„„OCCaslo
proxima necessarı1a peccatı". Die Behandlung olcher ist
AUSs der Moraltheologie hinlänglıch bekannt Ich zıtiere aus dem
bekannten ehrbuche Noldins ”1 Qui1 NOl vult deserere OCCAa-
s1ionem proximam moralıter necessar1am graviter peccandı, ab-
solvı potest, dummodo promittat ıbere remedia NOn PCC-
candı”, un n2° S1 constitutus iın Occas]ıone proxima necessarlıa
post plures confessiones Cu iisdem peccatıs Dsque ulla enme

datione redit, NO est absolute exigendum, ut OcCccasıonem
deserat, uc absolvı potest, Ss1 sSer10 velıt ıbere media,
quıibus 0CCASs10 proxima fiat Tremota posita en1ım hac volun-
tate sufficienter dispositus est, etsi Occasıonem reEmMOVECTE nolıt‘.
(Summa €o or De poenitentia Nr 401.) Wenn auch
für den zweıten Fall eıine völlige Übereinstimmung er utoren
nicht gerade beigebrac werden kann, hat 1es für
Kasus keine Bedeutung, denn abgesehen VO Prinzıp der Pro-
hbabıilität muß beachtet werden, daß die sozlalen Verhältnisse
der heutigen eıt nicht miıt den früheren verglichen werden
können ınd daß dıe Sachlage, " wie s1e 1m Kasus 1egt, den Be-
gr1ff der 0OCCAaSLO proxıima necessaria überschreitet. Unter Oc-
C4S1LO verstehen WITE Ja „cCircumstantıa externa, quUaC hominı
opportunitatem peccandı praehet» ad peccandum allicıt  D
(Noldin ©: NT 398.)

Die Sıituatlion, in der sich Sara efindet, kommt schon einer
Vergewaltigung leich. Sara ist uUrc Landesgesetz gezwunsch,
durch sechs onate INduUurc. hei dıesem widrıigen Farmer
arbeiten. : Sie kann nicht fliehen un! auch keinen gesetzlichen
Schutz anwenden, weıl eın solcher Vo.  b vornherein ausgeschlos-
sSen erscheint. Dem Unhold ist urc gesetzlichen Arbeiıtszwan
die Möglichkeıt egeben, das Mädchen auf sein Zimmer T1N-
gCHh un dort wird urc. das Absc  1eben der Türen jede Flucht
unmöglich emacht. el ist auch bedenken, In welche
Notlage Sara adurc versetzt ist, daß auch die Eiltern bei einem



even erla sSCchN es P sten E-
lingen solite ihrer Lebensexistenz schwer gefährde SIind.
Daß Sara selbst mi1t dem Gehaben des Farmers innerlich nıcht
inverstanden iıst geht daraus hervor, daß S1e J fliehen wollte,

daß S1e durch das Gericht Schutz finden möchte und SC  1e€  ıch
quch Aus dem ıllen den eilıgen Sakramenten e  en
können. Unter olchen Umständen ann ohl der Begriff „Not-
wendige nächste Gelegenheit ZUE üunde  c6 nıcht mehr statiha-
ben, da Sara ihren ıllen mißbrauch WIrd, w1e der
Wortlaut des Kasus selbst sagt. Sara begeht die Tat, WOZUu S16

Farmer mißbraucht, ohl materiell‘ unitier physischem un
oraliıschem wang, aber VO  —; formellen un ann ohl

hier nıicht diıe Rede SCe1IN., Das aber WwIrd die orge SCIMH INUSSEN,
daß aus der materiellen un keine OoOrmelle wırd daß die
LiıNeTre Resistenz die un: ktuell bleibt Und hier Vel-

ich auf die Mıttel die jedem Moralbuche angeführt
werden ZUFC rage, WI1e€e AUSs OCCAaAS1I10O proxXx1ma Necessa4r1a eiNe
emotla erreicht werden ann. Und sollte diese Zwangslage,

der sich Sara widerwillig efindet, nla azu werden, daß das
Mädchen einzelnen Fällen innerlich schließlich ZUTFC Tat WEenNnNn

geschieht, einwilligt, ann gelten ebenfalls die oben an
ührten Prinzipien. Sara annn sicher den akramenten ZU.
lassen werden. Dıes mehr, weil WITL J doch eın Des-

Miıttel aben, um die eele unglücklichen Kindes
ZU sıchern, als Jjene Gnadenmittel, die uns der göttliche Sama-
rıtan bereitgestellt hat In olchen schweren eiahren un bel

großer Seelennot wIird gerade der Empfang der sakramen-
talen eils- un: Stärkungsmittel besonders notwendig Sein.
Vertrauen WILr auf die tatsächliche Wirkung der sakramentalen
na der Menschenseele!

Die rage, ob die Eltern dieses Mädchens den Sakra-
menten zugelassen werden dürfen, ist mıt der positiven Beant-
wortung für die Zulassung Saras den eiligen Sakramenten
chon egeben. Was ollten auch die alten un arbeitsunfäigen

Eliern machen? Mit dem 1n fortziehen können S1Ce nıcht
ohne Verzicht auf OÖbdach un Lebensunterhalt Und WeNn S1e
auch das Äußerste eiısten wollten, ann WUurde Nan das 1N:
wlıeder einfangen un dem FKarmer zurückbringen, enn die
Landesgesetze sind unmenschlich art. Sie mögen sich roösten,
daß ihr Kınd Urc. den Unhold ohl m1ißbraucht, aber nıcht
seelisch zugrunde gerichtet werden kann, solange der Sunde
wıdersteht. Und diesem Wiıderstande stärken, mögen
SIC zugleich mıt dem Seelsorger bemüht SC1H. Auch für dıe
EHern wırd keıin größerer Kraftquell bestehen als das heiliıge
Sakrament und keine staärkere als die, welche S1e eım



Heiland pfange erhailten Wer

nd auch für qnderehat NS beten elehrt für uns

uns nıcht Versuchung, sondernerlöse uNns VO.  ; dem be
Schwaz (Tirol) Dr Parx Leitner

en VOoO  ; Kriegsgefangenen - ubland.A,., Au  n Jugo
WICH, heiratete qls Kriegsgefangener Rußland TU
1920 VOT dem Standeshbeamten un nachher VO demPTavos
wischen open die pravoslawische In dıe Heimat mıt
Tau zurückgekehrt, rennte sich Jler VO  S iıhr un wand
sıch ach VIier Jahren das kirchliche Gericht mıiıt der Bıtte
-  Ne Rußland geschlossene Ehe möge propter defectum for
Imae für null un nıchtig erklaäart werden. Die erste nstanz

deauch dem egehren S{a und erkläarte die LEhe für ungültig;
defensor vinculiı egte dagegen die erufung C11H, worauf S1C
nut der Eheangelegenheıt die zweıte Instanz un auch
Schreiber dieser Zeilen befaßte

Über Ehen, die Kriegsgefangene Rußland chloss
wurde bereits CINISE ale geschrıeben (z VO  o} Dalpiaz
Apollinarıs 1933 503—57 DE S von Prälat Dr Harıng
dieser Zeitschrift 1926 346——34 7 1933 132733 un 819— 820
Vo  w Dr Odar Laiıbach Urteile der ota Eheprozess
1934 91 98); alle zıitierten Autoren klagen uüber die Schwier
keiten mıt denen die kirc  ıchen Gerichte beı der ehandlu
solcher FEheschließungen kämpfen aben, alle lauben auc
hierbei Can., 1098 ber die Noteheschließungsform ZUF Anwe
dung bringen können oder INUSSECNH, auch wenNnn dı
Ehe VOTFr dem Standesbeamten oder VOTFr dem akatholischen Re
lıgionsdiener CIn  e wurde. Jedoch wıird diese letzte Än
sicht aum probabe SeIN un: ZWAar aus folgenden -Gründen

Entweder schloß mıiıt ec1Ne 1vılehe oder nicht, ent
weder schloß CciNe akatholische Ehe oder nıcht Andererseıts
ist sıcher, die kanonische Eheschließungsform,
ordentilıche oder außerordentliche, gebunden WT, da
lık War un ıst Nun ist die ıvılene die akatholische
seit 19 Maı 1918 für die Katholiken nırgends mehr gültig, CINeE .
solche Ehe hat weder. spectiem och figuram matrımon1! den
ugen der katholischen Kırche Seit der Geltung des ode
erklärte namlıch der Heilige och nıcht, daß Zivilehen
oder akatholische Ehen irgendwo für den kirchlichen Bereich
Geltung en sollten, WIeC 1€Ss VOT dem NneuUen exX einigen
Gegenden, VOT dem Dekrete „Ne temere‘‘ auch Rußland de
Fall WäaTlT. ıne Ausnahme für Rußland besteht derzeıt och
niıcht


